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Präsidentin Ilse Aigner: Ich rufe den Tagesordnungspunkt 3 a auf:

Gesetzentwurf der Abgeordneten Katrin Ebner-Steiner, Christoph Maier, Martin 

Böhm u. a. und Fraktion (AfD)

zur Aufhebung des Bayerischen Klimaschutzgesetzes - Entlastung der 

bayerischen Bürger, der Wirtschaft sowie der Verwaltung von Bürokratie 

(Drs. 19/4699)

- Erste Lesung -

Begründung und Aussprache werden nicht miteinander verbunden. – Zur Begründung 

erteile ich dem Kollegen Prof. Dr. Ingo Hahn das Wort.

(Beifall bei der AfD)

Prof. Dr. Ingo Hahn (AfD): Geschätzte Frau Präsidentin, meine sehr verehrten 

Damen und Herren! Ich habe hier heute die Freude und das Vergnügen, Ihnen einen 

hervorragenden Gesetzentwurf der AfD-Fraktion im Bayerischen Landtag vorzustellen. 

Es gibt auch keine Kosten und keine Alternativen. Wir wollen ein Gesetz, das Sie hier 

– FREIE WÄHLER und CSU – 2021 federführend beschlossen haben, einfach aufhe-

ben. Ministerpräsident Söder – wo ist er denn heute wieder? – ist ja bekannt dafür, 

dass er opportunistisch ist,

(Unruhe – Glocke der Präsidentin)

oder sagen wir es einmal positiv: Er ist maximal flexibel. Das hat er schon bei der 

Kernkraft gezeigt, wo er eine 180-Grad-Wende hingelegt hat, übrigens in die Richtung 

meiner Fraktion, der AfD, diese wieder in Betrieb zu setzen. Ob er es dann tatsächlich 

tut, ist die gleiche Frage wie bei der Migration. Die Migration ist jetzt im Wahlkampf ein 

großes Thema. Mal gucken, ob er es nach dem 23. Februar auch noch so hart meint.

Übrigens: Zusammen mit dem geschätzten Vizeministerpräsidenten Herrn Aiwanger, 

der hier heute da ist, möchte er die Klimaziele von 2040 auf 2045 verschieben. Man 

höre und staune! Begründung: Wirtschaft und Bürger seien zu stark belastet. Herr Ai-
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wanger, zu stark belastet? Dann sind sie 2045 ja immer noch zu stark belastet. Warum 

schaffen Sie das ganze Ding nicht ab? So haben wir diese Belastung für unsere Bür-

ger noch fünf Jahre länger. Das ist doch keine stringente Handlung. Eine stringente 

Handlung, meine Damen und Herren, wäre eher das, was uns ein Donald Trump in 

den USA vormacht: das Pariser Klimaabkommen einfach komplett abschaffen.

(Beifall bei der AfD)

Er entlastet sein Land und seine Leute. Herr Söder – abwesend heute – sollte hier 

vielleicht auch mal den Ausstieg aus seinen verschiedenen Berliner Klimaabkommen 

durchführen, einfach raus, keine CO2-Abgaben mehr für Berlin, für Brüssel und für Sie 

alle, geschätzte Bürgerinnen und Bürger.

Als AfD wollen wir unsere Wirtschaft entlasten, Betriebe und Leute. Die Betriebe müs-

sen entlastet werden. Die Leute sollen weniger Steuern zahlen – da haben wir Kon-

zepte dafür –, damit die Kaufkraft wieder steigt im Land.

Meine Damen und Herren, das Klima kann man nicht per Gesetz einfach so ändern. 

Das geht einfach nicht. Es hat sich seit Jahrmillionen immer geändert, auch schon völ-

lig unabhängig vom Menschen. Das sage ich Ihnen nicht nur als Politiker, sondern 

auch als Wissenschaftler, der selbst zahlreiche Vorlesungen in Klimatologie gehalten 

hat.

(Zuruf von den GRÜNEN: Ja, ja! – Anna Rasehorn (SPD): Wahrscheinlich auf 

YouTube!)

Bürokratie abbauen – das will die CSU normalerweise. Herr Söder ist nicht da, der bü-

rokratieabbauende Herr Nussel – wo ist er denn? – auch nicht.

(Kerstin Schreyer (CSU): Er baut gerade Bürokratie ab!)
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Herr Nussel will das normalerweise. Er kommt gerade. – Herr Nussel, Sie wollen doch 

den Staat auch verschlanken. Dazu wird mein Kollege Gerd Mannes gleich noch eini-

ge Worte verlieren.

Meine Damen und Herren, wir haben verschiedene Punkte, warum wir aus diesem Kli-

magesetz raus müssen, die ich Ihnen in aller Kürze hier darlegen will. Belastung durch 

den Klimaschutz: Die Kosten werden von einigen Finanzinstituten auf bis zu 13,2 Billi-

onen Euro geschätzt.

Energiearmut ist aufgetreten: 2020 lag sie noch bei 14 %. Ende des Jahres 2023 liegt 

sie bei 40 %. Das sind Steigerungsraten, meine Damen und Herren, die doch auf 

keine Kuhhaut eines Haushaltes mehr gehen!

Die USA und einige Großinvestmentbanken bzw. Finanzinstitute verlassen jetzt die 

Klimainitiativen. Das tun sie: J.P. Morgan, BlackRock – bekannt in der Union – und an-

dere mehr. Die gehen aus diesen Klimainitiativen raus. Das sollten wir vielleicht auch 

tun. Sonst wird der Druck auf Bayern und auf Deutschland noch größer. Entweder wir 

tragen das auch noch alles mit, oder wir gehen auch raus, wie die Amerikaner das ma-

chen, und sparen uns sehr viel Geld.

Vorwürfe gegen die Klimaprojekte im Ausland, meine Damen und Herren: Denken Sie 

mal an die Radwege in Peru. Die gibt es ja wenigstens. Die werden wenigstens ge-

baut, wenngleich von unserem Geld. Da haben wir nichts davon. Aber Ihre Projekte in 

Nepal, in China und wer weiß wo noch werden zum Teil gar nicht gemacht. Das sind 

Fake-Projekte. Da verschwindet unser Geld ohne allen Sinn und Verstand.

Dagegen sollte man doch lieber – das ist mein letzter inhaltlicher Punkt – aufforsten. 

Statt 2 % für Windkraft machen Sie doch lieber 2 % für Aufforstung im Land. Dann ma-

chen wir keine neuen Rodungen, sondern bauen richtig anständige deutsche Wälder.

(Beifall bei der AfD)
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Das ist auch mein Schlusswort, meine Damen und Herren. Wenn es einmal nach der 

AfD geht: Jeden Tag ein überflüssiges Gesetz einfach streichen. Heute ist das Klima-

gesetz dran. Weg damit!

(Beifall bei der AfD)

Präsidentin Ilse Aigner: Als Nächster spricht der Kollege Alexander Flierl für die 

CSU-Fraktion.

Alexander Flierl (CSU): Sehr geehrte Frau Präsidentin, liebe Kolleginnen und Kolle-

gen! Wieder einmal verkennt die AfD sowohl den Inhalt, aber auch die Zielrichtung 

ihrer Vorschläge. Der Schutz des Klimas ist wohl völlig unstreitig eine der zentralen 

globalen Herausforderungen unserer Zeit.

Aber es ist auch nicht verwunderlich, dass derartige Vorschläge von der AfD kommen. 

Sie stellen damit wieder nur unter Beweis: Sie gehören ganz einfach zu den Klima-

leugnern. Sie relativieren den Klimawandel und negieren insbesondere die wissen-

schaftlichen Erkenntnisse. Da braucht man nur in Ihrem Parteiprogramm nachzulesen. 

Da steht es eindeutig drin.

(Beifall bei der CSU – Zuruf von der AfD: Wo? – Weitere Zurufe von der AfD)

Eine Aufhebung des Klimaschutzgesetzes wäre darüber hinaus auch fatal. Es gilt zu 

handeln. Wir müssen Maßnahmen ergreifen, um den Anstieg der durchschnittlichen 

Erderwärmung einzubremsen und dem Einhalt zu gebieten. Wir müssen rasch und 

entschlossen handeln. Da gehört auch unser Beitrag ganz entscheidend mit dazu, ge-

rade als eine der größten Volkswirtschaften in der Welt. Eigentlich ist es ganz klar, 

wenn ich auf die wissenschaftlichen Studien und Erkenntnisse schaue, die eindeutig 

sind.

(Zuruf von der AfD: Auf welche Studien?)
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Sie negieren ganz einfach und stellen 95 % der Wissenschaften in Abrede, die uns 

hier genau bestätigen und uns auf diesem Weg bestärken.

(Zuruf des Abgeordneten Andreas Winhart (AfD))

Die stellen fest: Je höher der Temperaturanstieg ist, desto erheblicher sind auch die 

Kosten für Klimaschäden und die erforderlichen Anpassungen an den Klimawandel, 

die dann bei Weitem die Vermeidungskosten übersteigen. Schauen wir auf das letzte 

Jahr zurück mit erheblichen Schäden durch Hochwässer, durch Starkregenereignisse, 

durch Extremwetterlagen. Allein für Naturgefahrenschäden mussten im letzten Jahr 

von den Versicherern 5,5 Milliarden Euro aufgebracht werden. Angesichts dessen ist 

es geradezu töricht, wenn man Klimaschutzmaßnahmen, Klimaanpassungsmaßnah-

men und auch die gesetzlichen Rahmenfestlegungen dazu und das Klimaschutzpro-

gramm aufheben will. Da muss man sich eindeutig an den Kopf greifen, wenn Sie die-

sen Weg gehen wollen.

(Beifall bei der CSU sowie Abgeordneten der SPD)

Natürlich wissen wir, dass die maßgeblichen Gesetzgebungskompetenzen auf europä-

ischer Ebene und beim Bund liegen. Deswegen hat unsere gesetzliche Maßgabe, das 

Bayerische Klimaschutzgesetz, eine ergänzende und unterstützende Funktion, um 

eine Anpassung weiterer landesrechtlicher Vorschriften vorzunehmen. Ihr Vorschlag 

ist fachlich falsch und eindeutig ein Irrweg. Zudem begehen Sie wie üblich auch einen 

inhaltlichen Fehler; denn Ihr Antrag läuft eigentlich ins Leere. Das Klimaschutzgesetz 

des Freistaates ist ein Rahmengesetz, das ausschließlich die grundsätzlichen Ziele, 

Vor- und Maßgaben festlegt und inhaltlich festzurrt. Die von Ihnen kritisierten Klima-

schutzmaßnahmen sind in unserem Klimaschutzprogramm enthalten: 150 Maßnah-

men, mit denen wir über Innovation, Forschung, Technik, aber insbesondere auch 

über die natürlichen Kohlenstoffspeicher eine Anpassung an die Klimaänderungen er-

reichen und dem Klimawandel wirksam begegnen. Hebt man das Klimaschutzgesetz 

auf, ist das Klimaschutzprogramm bei Weitem noch nicht aufgehoben.
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Ich erinnere daran, dass wir uns mit unseren Klimaschutzprogrammen Bayern 2020 

und Bayern 2050 schon 2008 und 2014 selbst ein Klimaschutzprogramm gegeben 

haben. Dies zeigt, dass wir nicht erst seit gestern auf diesem Weg unterwegs sind, 

sondern dass wir dies im Gegenteil schon längerfristig betrachten, die wissenschaftli-

chen Erkenntnisse ernst nehmen und in Bayern umsteuern. Uns geht es um einen wir-

kungsvollen Klimaschutz, der dynamisch angelegt ist und permanent evaluiert werden 

muss. Hier führt uns der von Ihnen gezeichnete Weg nicht weiter. Die Aufhebung des 

Klimaschutzgesetzes wäre eindeutig falsch. Dies lehnen wir selbstverständlich ab. Wir 

werden in den Ausschusssitzungen natürlich darüber beraten, aber Ihr Weg ist eindeu-

tig der falsche. Deshalb können Sie nicht mit unserer Zustimmung rechnen.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Präsidentin Ilse Aigner: Ich erteile Herrn Kollegen Gerd Mannes für eine Zwischen-

bemerkung das Wort.

Gerd Mannes (AfD): Herr Flierl, ich gebe Ihnen natürlich recht. Im Klimaschutzpro-

gramm stehen auch sinnvolle Sachen wie zum Beispiel Radwege, Bau- und Infrastruk-

turmaßnahmen. Dafür brauchen wir aber kein Klimaschutzgesetz. Das ist Quatsch.

Das Zweite, was Sie gesagt haben, ist völliger Unsinn. Ich sage Ihnen auch, warum: 

Es muss Ihnen doch klar sein, dass es Unsinn ist, das Klima über CO2-Einsparungen 

von Bayern aus ändern zu wollen. Wir stoßen 0,3 % des gesamten CO2aus.

(Alexander Flierl (CSU): Knappe 2 %!)

Es ist anders! Bayern, habe ich gesagt. Wenn Sie glauben, dass die Erde durch den 

CO2-Ausstoß wärmer wird, müssen Sie Anpassungen vornehmen, anstatt die Volks-

wirtschaft zu ruinieren. Darum geht es! Wenn Sie sich über mangelnden Hochwasser-

schutz und zu viel Regen beklagen, müssen Sie konkrete Schutzmaßnahmen ergrei-

fen, anstatt irgendwie zu versuchen, CO2 einzusparen. Das ist der falsche Weg. Sie 

sind auf dem Holzweg. Kehren Sie um!
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(Beifall bei der AfD)

Präsidentin Ilse Aigner: Bitte schön, Herr Kollege.

Alexander Flierl (CSU): Herr Mannes, manchmal muss man sich fragen, wer in der 

politischen Debatte eigentlich ein Brett vor dem Kopf hat.

(Gerd Mannes (AfD): Sie!)

Zu Ihrer Aussage, dass wir auf dem Holzweg wären, stelle ich fest: Ganz im Gegenteil, 

für uns gilt der Dreiklang aus Klimaschutz, Wirtschaftlichkeit und sozialer Verträglich-

keit. Der Unterschied zu anderen politischen Gruppierungen ist, dass wir genau diese 

drei Punkte unter einen Hut bringen. Wir wissen, dass wir Klimaschutz- und Klimaan-

passungsmaßnahmen ergreifen müssen. Wir wissen, dass dies nur im Rahmen der 

Wirtschaftlichkeit geschehen kann und gleichzeitig die soziale Verträglichkeit gewahrt 

werden muss. Dazu dienen zum einen das Klimaschutzgesetz, um Ziele und Maßga-

ben festzulegen, und zum anderen insbesondere unser Klimaschutzprogramm.

(Beifall bei der CSU und den FREIEN WÄHLERN)

Präsidentin Ilse Aigner: Vielen Dank. – Jetzt hat Herr Kollege Gerd Mannes für die 

AfD-Fraktion das Wort.

(Beifall bei der AfD)

Gerd Mannes (AfD): Sehr geehrtes Präsidium, sehr geehrte Damen und Herren! Der 

grüne Kontrollwahn zerstört unseren Wohlstand. Das muss auch euch klar sein. Das 

bemerkt man jeden Tag. Die Regulierungswut – ich habe einmal nachgesehen – kos-

tet jährlich 146 Milliarden Euro an Wirtschaftsleistung. So viel kostet es. Besonders die 

Wirtschaft, aber auch die Verwaltung – darüber wollen wir später noch sprechen – lei-

den unter diesen idiotischen Vorschriften. Der Staat holt sich das Geld für die Bürokra-

tie dann natürlich beim Steuerzahler. Wir befinden uns hier also in einem absoluten 

Teufelskreis steigender Bürokratiekosten, die Steuererhöhungen verursachen.
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Die führenden Volkswirtschaften – mein Kollege hat es schon gesagt – haben sich 

längst von diesen ideologischen Klimazielen verabschiedet. Haben Sie es noch nicht 

bemerkt, Herr Flierl? Ich sage es Ihnen gerne noch mal: Die USA sind aus dem Pari-

ser Klimaabkommen ausgestiegen. China hat sich für diese grünen Spinnereien nie 

interessiert. Die ganze Welt hat erkannt, dass der ideologische Klimaschutz volkswirt-

schaftlich schädlich ist. So sieht es aus.

(Beifall bei der AfD)

Ich habe Ihnen vorhin gesagt, wenn Sie der Meinung sind, dass es wärmer wird, dann 

sorgen Sie für die Anpassung an das wärmere Klima. Dieser fanatische Kampf gegen 

CO2-Emissionen bringt nichts. Übrigens möchte ich Ihnen noch einmal sagen: Es gibt 

keine CO2-neutrale Volkswirtschaft. Das können Sie noch so weit nach hinten schie-

ben, das gibt es nicht. In Bayern steht es tatsächlich drin. Ich habe es noch einmal 

nachgelesen. Ja, Sie wollen das Weltklima tatsächlich von Bayern aus retten. Das 

schaffen wir nicht. Sehen Sie das doch ein!

(Beifall bei der AfD)

Trotzdem wollen Sie 22 Milliarden Euro ausgeben. So viel haben Sie veranschlagt. 

Dabei haben Sie keine Ahnung, ob die Klimamaßnahmen wirken. Ich habe selbst ein-

mal eine Anfrage gestellt, und die Staatsregierung hat zugegeben, dass sie keine Ah-

nung hat, inwieweit das wirkt. 300 Millionen Euro für Bürokratiekosten im Klimabereich 

sind viel zu viel. Der volkswirtschaftliche Schaden ist im Übrigen viel größer, weil bei 

der Überregulierung niemand mehr in Bayern investieren will.

Ich sage es Ihnen jetzt noch einmal: Das Klimaschutzgesetz ist nichts anderes als ein 

Brandbeschleuniger für die Deindustrialisierung. Wir müssen die Ziele für die Klima- 

und CO2-Neutralität nicht um fünf Jahre verschieben. Sie sollten einfach einmal aner-

kennen, dass das nicht geht. Wir müssen dieses Gesetz nicht abschwächen oder re-

formieren, sondern es muss restlos entsorgt werden. – Punkt! Genau das fordern wir 

mit dem heutigen Gesetzentwurf. Ich habe Ihnen schon gesagt, einzelne Punkte des 
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Klimaschutzprogramms sind natürlich sinnvoll, vor allem bei der Infrastruktur, aber wir 

brauchen einen vernünftigen Rechtsrahmen und kein ideologisches Klimagesetz.

Die kommunale Wärmeplanung, Photovoltaik auf öffentlichen Gebäuden, Radwege 

und Ladeinfrastruktur kann man und können auch die Kommunen angehen, aber nicht 

verpflichtend, sondern ohne Zwang und freiwillig. Wir wollen mit unserem Gesetzent-

wurf die Verwaltung und vor allem die Unternehmen entlasten. Der Mittelstand, Herr 

Flierl, möchte auch nicht grün sterben. Die gesamte Klimabürokratie bremst die Wert-

schöpfung in Bayern und verschärft die Rezession. Der Irrsinn, den Sie mit diesen ver-

pflichtenden Gesetzen vorhaben, bringt keinen Mehrwert, schwächt aber unsere Un-

ternehmen auf dem Weltmarkt. Das Klimagesetz muss abgeschafft werden, auch weil 

es ein Freibrief für neue Vorschriften ist.

Das Ganze reicht natürlich noch nicht aus: Wir brauchen endlich auch wieder wettbe-

werbsfähige Energiepreise. Die ganze Welt setzt auf Kohle, Gas und Kernenergie, und 

in Bayern sollten wir das auch tun. Dann werden wir wieder Zukunftsstandort, auch für 

Industrieunternehmen. Windräder und Solarfelder sind keine Lösung für eine kosten-

günstige, grundlastfähige Energieversorgung. Das müsste auch Ihnen zwischenzeit-

lich aufgefallen sein. Ich habe es schon gesagt: Wenn Sie der Meinung sind, dass es 

wärmer wird, müssen Sie sich mit der Infrastruktur den steigenden Temperaturen an-

passen. Der Hochwasserschutz wird immer wieder erwähnt. Dafür sind aber konkrete 

Maßnahmen nötig. Sie müssen die Siedlungen konkret schützen,

(Alexander Flierl (CSU): Was jetzt?)

aber nicht durch verringerten CO2-Ausstoß, sondern durch Grundschutz. Anders geht 

das nicht.

Stimmen Sie also unserem Gesetzentwurf zu.

(Beifall bei der AfD)
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Präsidentin Ilse Aigner: Als Nächster spricht Herr Kollege Benno Zierer für die FREI-

EN WÄHLER.

Benno Zierer (FREIE WÄHLER): Sehr geehrtes Präsidium, sehr geehrte Kolleginnen 

und Kollegen! Um es klar vorweg zu sagen: Die Aufhebung des Bayerischen Klima-

schutzgesetzes ist für uns und für Bayern keine Option. Wir stehen nach wie vor dazu, 

dass Bayern seinen Beitrag leistet, um die Ziele des Bundes und der EU zu erreichen. 

Über allem steht natürlich die globale Herausforderung, die Klimaveränderungen so 

einzudämmen und zu drosseln, dass die Folgen einigermaßen beherrschbar blei-

ben.Das darf man nicht vergessen. Die unvermeidlichen Anpassungen an die Klima-

folgen sind auch ein Teil des Klimaschutzgesetzes. Wir gehen bei diesen Dingen näm-

lich vorwärts und nicht rückwärts. Wir gehen dorthin, wo es notwendig ist, und machen 

die richtigen Gesetze dazu. Das wird von Erfolg gekrönt sein. Wir halten daran fest, 

dass Bayern klimaneutral werden soll. Darüber, ob man dafür 2040 oder 2045 oder ein 

anderes Jahr als Zielmarke setzt, kann man diskutieren. Auch über die Prioritäten bei 

verschiedenen Maßnahmen darf man diskutieren, vor allem wenn das Geld knapper 

wird.

Wir wissen zum Beispiel auch nicht, wie die nächste Bundesregierung aussehen wird 

und was sie in Sachen Klimaschutz vorhat. Davon sind wir in Bayern ja nicht unabhän-

gig. Das grundsätzliche Ziel bleibt aber bestehen. Beim Klimaschutz geht es uns nicht 

um das Ob, sondern um das Wie und das Wann. Da schadet es nicht, etwas flexibler 

zu sein. Die Klimaschutzmaßnahmen sind sicherlich nicht der einzige Grund dafür, 

dass die deutsche Wirtschaft in einer tiefen Krise steckt, aber wenn man in diesem Be-

reich der Wirtschaft etwas mehr Luft geben kann, sollte man das tun. Noch einmal 

ganz deutlich: Klimaschutz aufzugeben, kann keine Option sein. – Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)
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Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Herr Kollege, wir haben eine Meldung zur Zwi-

schenbemerkung vom Kollegen Prof. Hahn.

Prof. Dr. Ingo Hahn (AfD): Geschätzter Herr Zierer von den FREIEN WÄHLERN, Sie 

haben jetzt sozusagen das Wort von Herrn Aiwanger aufgegriffen, der zum TOP vor-

her gesprochen hat. Mich wundert etwas, dass Sie einfach – das haben Sie gerade 

gesagt – stumpf an diesen Klimazielen auch in Bayern festhalten wollen, wider besse-

res Wissen. Sie haben selber gesagt: Es ist wirtschaftlich jetzt nicht machbar, es ist zu 

teuer, wir leiden alle, die Bürger zahlen zu viele Steuern. – Jetzt haben Sie das Errei-

chen des Klimaziels von 2040 auf 2045 verschoben. Aber das grundsätzliche Problem 

wollen Sie nicht angehen. Dabei wird es jetzt noch fünf Jahre länger für uns alle teu-

rer. Ich frage mich, wann Sie die Bürger eigentlich mal entlasten.

Man kann auch die wirtschaftlichen Schäden sehen. Schauen Sie beispielsweise mal 

in die Daten der Münchener Rück, die das ja versichern. Die Schäden sind sogar pro-

zentual zurückgegangen; seit 1980 ist der Anteil der Schäden am Bruttoinlandspro-

dukt von 0,56 auf 0,26 % zurückgegangen. Das heißt, diese wirtschaftlichen Schäden 

durch einen sogenannten Klimawandel gibt es gar nicht.

Deshalb die Frage: Warum verprassen Sie das Geld? Warum geben Sie es nicht lie-

ber den Leuten zurück?

(Beifall bei der AfD)

Benno Zierer (FREIE WÄHLER): Herr Prof. Hahn, Sie haben jetzt soeben gesagt, 

warum wir diesen Weg gehen sollen und müssen. Wir gehen keinen Irrweg. Irrweg ist 

eher bei Ihnen angesagt. Leider hat der Irrweg drei Buchstaben: AfD. Tut mir leid.

(Beifall bei den FREIEN WÄHLERN und der CSU)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Vielen Dank. – Nächste Rednerin ist für die Frak-

tion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN Frau Kollegin Laura Weber.
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Laura Weber (GRÜNE): Sehr geehrtes Präsidium, sehr geehrte Kolleginnen und Kol-

legen! Dass eine Partei, die den menschengemachten Klimawandel leugnet, ein Kli-

maschutzkonzept oder ein Klimaschutzgesetz abschaffen will, ist keine Überraschung; 

so weit, so bekannt. Vielmehr macht mir Sorgen, liebe Kolleginnen und Kollegen der 

CSU und der FREIEN WÄHLER, dass auch Sie sich von dem Ziel abkehren, den Kli-

maschutz wirklich schnell, zügig und mit aller Kraft voranzutreiben.

(Beifall bei den GRÜNEN und der SPD)

Beim Thema Atomkraft sind die FREIEN WÄHLER schon ein Stück weiter als Markus 

Söder, der Ministerpräsident, der immer noch von Isar 2 und kleinen Atomkraftreakto-

ren in der ganzen Republik träumt, damit es wieder vorangeht. Ich wünsche mir mal 

einen, der sagt, dass er so einen Atomreaktor in seiner Nachbarschaft haben will.

(Ferdinand Mang (AfD): Wir!)

Der Vizeministerpräsident leugnet offen und ernsthaft im Wissenschaftsausschuss den 

Klimawandel.

(Felix Locke (FREIE WÄHLER): Mann!)

So steht es um die Regierung in Bayern. Sie lassen auch hier zu, dass die AfD Sie vor 

sich hertreibt. Beim Klimaschutz gehen Sie in Bayern und auf Bundesebene mittler-

weile sogar so weit, dass Sie mit den Stimmen der Faschisten Ihre Anträge und Ge-

setze durchsetzen wollen.

(Beifall bei den GRÜNEN – Widerspruch bei der AfD – Zuruf von der AfD: Un-

glaublich!)

Sie machen sich freiwillig zum Spielball. Sie werden ausgenutzt.

(Anhaltender Widerspruch bei der AfD – Zuruf von der AfD: Ihnen gehen die Ar-

gumente aus! – Zuruf von der AfD: Wo sind wir denn hier hingekommen? Un-

glaublich, so was!)
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Wieder zurück zu Bayern und dem Klimaschutz: Auch seitens der Wirtschaft und der 

Industrie kommen ganz klare Ansagen. Alle wollen mehr und nicht weniger Klima-

schutz, natürlich mit Unterstützung. Natürlich muss man unterstützen.

(Beifall bei den GRÜNEN – Prof. Dr. Ingo Hahn (AfD): Das stimmt gar nicht! Es 

sind gar nicht alle!)

Ich will eine kleine Auswahl zeigen. Ich zitiere zum Beispiel die Münchener Rück, den 

größten Versicherer bundesweit; sie wurde heute schon angesprochen:

"Ein Hitzerekord nach dem anderen, die Folgen sind verheerend. Die zerstöreri-

schen Kräfte, die der Klimawandel mit sich bringt, werden immer offensichtlicher, 

und diese Tatsache wird von der Wissenschaft untermauert."

Ansagen kommen auch von der BaFin, die ganz klar neue Risiken für den Finanz- und 

Wirtschaftsstandort Deutschland voraussagt, oder vom BDI als größtem Industriever-

band Deutschlands, der es als wichtiges Ziel für die neue Bundesregierung ansieht, 

die Anstrengungen beim Ausbau der Windenergie zu erhöhen und das Heizungsge-

setz nicht rückgängig zu machen. Nebenbei lobte der BDI auch unsere grünen Klima-

schutzverträge und unser Kraftwerksicherungsgesetz.

(Beifall bei den GRÜNEN)

423 bayerische Bürgermeisterinnen und Bürgermeister aus allen Regierungsbezirken 

haben einen Appell unterzeichnet, den Ausbau der Erneuerbaren zu beschleunigen, 

um – ich zitiere – Arbeitsplätze zu sichern und Wohlstand zu erhalten. – Lassen Sie 

sich das einfach mal auf der Zunge zergehen. Wir brauchen auf allen Ebenen mehr 

Klimaschutz, nicht weniger.

(Beifall bei den GRÜNEN)
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Liebe Landesregierung, aber auch an die CSU gerichtet: Weniger Klimaschutz ist eine 

Politik gegen die Menschen, gegen die Wissenschaft und gegen die Wirtschaft in un-

serem Land. Bleiben Sie deswegen auf Kurs. Weiter geht's! Wir helfen.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Vielen Dank, Frau Kollegin. – Wir haben zwei Zwi-

schenbemerkungen. Zunächst der Kollege Gerd Mannes!

Gerd Mannes (AfD): Frau Weber, Sie haben uns jetzt gerade als Faschisten bezeich-

net. Ich sage Ihnen etwas: Das haben Sie deswegen gemacht, weil Sie argumentativ 

unbewaffnet sind. Sie haben keine Argumente.

(Beifall bei der AfD – Zuruf von der AfD: Richtig!)

Sie bezeichnen nicht nur mich oder uns als Faschisten, sondern auch Trump oder die 

italienische Regierung.

(Tim Pargent (GRÜNE): Seit wann?)

Ich sage Ihnen mal etwas: Sie sind hier die Geisterfahrer. Gucken Sie sich mal um auf 

der Welt. Die Volkswirtschaften wollen Kernkraft, Öl und Gas. Die bauen das aus,

(Toni Schuberl (GRÜNE): Das stimmt doch gar nicht!)

und Sie mit Ihrer Politik zerstören unsere deutsche Volkswirtschaft. So sieht es aus.

Jetzt zu meiner Frage: Wollen Sie sich von Ihrem Geisterfahrerkurs nicht einfach ab-

wenden und vernünftig werden?

(Beifall bei der AfD – Zuruf von der AfD)

Laura Weber (GRÜNE): Argumentativ – das versichere ich Ihnen – bin ich Ihnen 

haushoch überlegen.

(Beifall bei den GRÜNEN – Lachen bei der AfD)
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Gerade wenn es um Klimaschutz und erneuerbare Energien geht, bin ich Ihnen haus-

hoch überlegen. Sie haben Faschisten in Ihren Reihen, und zwar immer mehr. Also ist 

das auch eine ganz klare Ansage.

(Unruhe – Glocke des Präsidenten)

Sie haben gerade vorhin irgendetwas von China geredet. Schauen Sie sich mal an, 

was China macht und wie die Chinesen im Sektor der erneuerbaren Energien voran-

schreiten.

(Widerspruch bei der AfD – Gerd Mannes (AfD): Die haben auch sehr viele Koh-

lekraftwerke! Da bleibt Ihnen die Luft weg!)

– Ja, natürlich, aber bald ist der Zenit überschritten. Schauen Sie mal, was die im Be-

reich Klimaschutz machen. Da bleibt Ihnen die Luft weg.

(Beifall bei den GRÜNEN)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Wir haben eine zweite Zwischenbemerkung vom 

Kollegen Alexander Flierl.

Alexander Flierl (CSU): Frau Kollegin Weber, ich bin schon einigermaßen irritiert, 

dass Sie Ihre Fehlinterpretation bezüglich einer notwendigen Umkehr in der Migrati-

ons- und Flüchtlingspolitik jetzt mit der Diskussion über das Klimaschutzgesetz ver-

mengen. Ausnahmsweise sind einmal wir der gleichen Meinung, dass wir das weiter-

hin auch in Bayern brauchen.

Aber jetzt zur Sache selber: Auch hier sollten Sie, glaube ich, nicht ablenken; denn 

eindeutig klar ist wohl, dass 80 bis 90 % der Gesetze mit Wirkung im Bereich des Kli-

maschutzes zunächst auch auf Bundesebene festgelegt werden. Hier sind Sie als 

GRÜNE eindeutig auch in der Verantwortung. Also bitte nicht ablenken! Wir hängen 

hier mit unserem Bayerischen Klimaschutzgesetz ganz klar an den Determinanten des 

Bundes. Wir kämpfen für unsere Ziele. Wir schauen, dass wir sie einhalten können.
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(Prof. Dr. Ingo Hahn (AfD): Von Brüssel!)

Wir gehen hier wirklich bis zur Schmerzgrenze, aber nicht darüber hinaus, und insbe-

sondere nicht dahin gehend, dass wir unsere Wirtschaft entsprechend abwürgen.

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Achten Sie bitte auf Ihre Redezeit.

Alexander Flierl (CSU): Deswegen sollten Sie hier eindeutig auch Ihre bundespoliti-

sche Verantwortung sehen.

Laura Weber (GRÜNE): Ich habe nichts "vermischt". Es geht um die Abstimmung zur 

Migrationsbegrenzung letzte Woche im Bundestag und um das Sich-treiben-Lassen – 

das sehe ich hier ganz deutlich. Darauf habe ich hingewiesen und keineswegs thema-

tisch vermischt. Das ist das Erste.

Des Weiteren wird auf Bundesebene viel dafür getan: 60 % des Stroms kamen im 

Jahr 2024 aus erneuerbaren Energien.

(Alexander Flierl (CSU): In Bayern!)

Einiges wurde entfesselt. Die Bundesregierung geht diesen Weg hoffentlich weiter voll 

mit.

(Zuruf des Abgeordneten Alexander Flierl (CSU))

– Herr Flierl, ich begrüße, dass die CSU und wir GRÜNEN in dieser Hinsicht grund-

sätzlich dem gleichen Weg folgen.

(Beifall bei den GRÜNEN – Prof. Dr. Ingo Hahn (AfD): "Sehr schön"!)

Dem ersten Teil Ihrer Rede konnte ich zustimmen; ich habe sogar geklatscht.

(Beifall bei den GRÜNEN – Prof. Dr. Ingo Hahn (AfD): Sie sehen: Ist doch alles 

"schön"! – Zuruf des Abgeordneten Alexander Flierl (CSU))
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Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Die nächste Rednerin ist die Kollegin Anna Rase-

horn für die SPD-Fraktion.

Anna Rasehorn (SPD): Sehr geehrtes Präsidium, liebe Kolleg:innen der demokrati-

schen Fraktionen!

(Zuruf von der CSU)

– Ich habe in die Anrede "demokratische Fraktionen" extra auch die CSU eingeschlos-

sen. Ihnen ist das gut aufgefallen.

Warum ist das Bayerische Klimaschutzgesetz wichtig? – Das Erreichen der globalen 

Kipppunkte durch die globale Erderwärmung droht die Lebensgrundlagen der Mensch-

heit in einem bisher unbekannten Maße grundlegend zu verändern.

(Zuruf des Abgeordneten Prof. Dr. Ingo Hahn (AfD))

Der Raubbau an Mensch und Natur, die Zerstörung von Lebensräumen, Vermüllung 

und auch der ungezügelte Ausstoß von Emissionen sind menschengemacht und die 

Folgen einer rein kapitalistischen Wirtschaftsweise, die ungezügelte Profitmaximierung 

zum Ziel hat, ohne dabei auf die Endlichkeit von Ressourcen von Mensch und Umwelt 

Rücksicht zu nehmen.

Eine Schlussfolgerung aus dieser Erkenntnis lautet – sie ist mir besonders wichtig –: 

Die Klimakrise ist eine globale Gerechtigkeitskrise. Das reichste Prozent der Weltbe-

völkerung ist für den Ausstoß genauso vieler CO2-Emissionen verantwortlich wie die 

ärmsten zwei Drittel der Weltbevölkerung.

(Zuruf des Staatsministers Albert Füracker)

Die globale Erderwärmung wird besonders die ärmsten etwa 5 Milliarden Menschen 

der Weltbevölkerung treffen. Gerade in Deutschland tragen wir historische Verantwor-

tung dafür; denn aktuell stoßen lediglich sieben Länder auf der Welt mehr CO2 aus als 

Deutschland.
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(Andreas Winhart (AfD): So ein Schmarrn! – Prof. Dr. Ingo Hahn (AfD): Unter der 

Ampel!)

Deshalb ist es kein Wunder, dass die Partei rechts außen das Bayerische Klima-

schutzgesetz ersatzlos streichen möchte; denn den Abgeordneten rechts außen 

kommt es gelegen, dass die Schere zwischen Arm und Reich durch die Klimakrise 

immer weiter auseinandergeht.

(Zuruf von der AfD)

Es kommt Ihnen gelegen; denn so können Sie die Gesellschaft immer weiter spalten.

(Zuruf von der AfD)

Die AfD leugnet den Klimawandel, spricht verächtlich von "Klimareligion", möchte Kli-

maschutzmaßnahmen streichen und will, dass Deutschland aus dem Pariser Klima-

schutzübereinkommen aussteigt. Das steht auf Seite 16 ihres Wahlprogramms.

(Zuruf von der AfD)

Sie will also lieber den einzigen Planeten zerstören, als einen Beitrag dazu leisten, un-

sere Gesellschaft zusammenzuführen. Das ist schäbig. Daher lehnen wir den Gesetz-

entwurf der AfD ab.

(Beifall bei der SPD – Zuruf von der AfD)

Mit dieser Ankündigung, den Gesetzentwurf abzulehnen, könnte meine Rede eigent-

lich enden. Zur Wahrheit gehört aber auch, dass Sie, liebe Kolleginnen und Kollegen 

von der CSU, und auch einige von Ihnen, den FREIEN WÄHLERN, das Klimaschutz-

gesetz aufweichen wollen. Das aktuell gültige Klimaschutzgesetz sieht nämlich vor, 

die klimaschädlichen Treibhausgasemissionen in Bayern bis zum Jahr 2030 um min-

destens 65 % im Vergleich zum Niveau von 1990 zu senken. Artikel 2 Absatz 2 des 

Klimaschutzgesetzes schreibt dem Freistaat Bayern ab dem Jahr 2040 Klimaneutrali-

tät vor. Bayern muss seine Hausaufgaben machen.
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Markus Söder hat im Jahr 2021, als er das Vorhaben vorangetrieben hatte, gesagt: 

Wir sind es unseren Kindern schuldig, dass wir uns nicht aus Angst vor Lobbygrup-

pen, vor Leugnern oder vor Ewiggestrigen vor der Antwort drücken. – Gilt das, was der 

Ministerpräsident damals gesagt hat, also jetzt, wenn Bayerns Klimaneutralität aufge-

geben werden soll, nicht mehr?

Liebe Kollegen, ich habe es bereits letzte Woche in der Aktuellen Stunde zur Jugend 

gesagt, muss mich heute leider wiederholen und werde mich wahrscheinlich in meiner 

nächsten Rede noch einmal wiederholen müssen: Wir haben kein Erkenntnisproblem, 

außer den Abgeordneten "rechts außen", sondern ein Umsetzungsproblem. Bayern 

hat deutschlandweit anteilig die meisten Ölheizungen und die meisten Emissionen im 

Verkehr. Beim Ausbau der Wind- und Solarenergie ist noch viel Luft nach oben. Das 

ist kein Bundesproblem, sondern das sind unsere eigenen Hausaufgaben in Bayern.

Die Hochschule Regensburg hat sich intensiv mit der bayerischen Klimapolitik be-

schäftigt und errechnet, dass wir mit dem jetzigen Tempo die Klimaneutralität Bayerns 

erst in 230 Jahren erreichten! Liebe Kolleginnen und Kollegen, das ist zu spät. Deswe-

gen muss gelten: Lieber jetzt mehr Klimaschutz! An unserem Bayerischen Klima-

schutzgesetz festhalten! Und: Mehr tun! Wenn wir nichts tun, kommt es uns deutlich 

teurer zu stehen. Wir lehnen den Gesetzentwurf ab.

(Beifall bei der SPD sowie Abgeordneten der GRÜNEN)

Erster Vizepräsident Tobias Reiß: Weitere Wortmeldungen liegen nicht vor. Damit ist 

die Aussprache geschlossen. Ich schlage vor, den Gesetzentwurf dem Ausschuss für 

Umwelt und Verbraucherschutz als federführendem Ausschuss zu überweisen. Erhebt 

sich Widerspruch? – Das ist nicht der Fall. Damit ist das so beschlossen.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, bevor ich den Tagesordnungspunkt 3 b aufrufe, 

möchte ich darauf hinweisen, dass es zu den Tagesordnungspunkten 4, 5 und 7 drei 

Wahlen mit Namenskarte und Stimmzettel stattfinden werden. Ich bitte Sie deshalb, 
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Ihre Stimmkartentaschen, soweit noch nicht geschehen, rechtzeitig aus dem Postfach 

vor dem Plenarsaal zu holen.
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